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fUllerfeelen.

©te roir atmenb rtocf) buret's Geben gefyen,

35immelslickt unb ero'ge Slerne fefyen —
Saftet uns, bie roir noef) fügten, benken,

jbeut ben ©räbern ein Srinnern fckenken,

9ltl ben Seelen in ber Scpttenroett,
©te ber bunkle Sob gefangen pit.

allien, bie ben testen SBeg gefunben,

®ie aus irbifcpm Nereid) entfekrounben,

©ie bent Sebensbaume ftnb entfallen

©teick roie roelkes Saub bem atfte — alien

©itt an btefem tjerbfltict) miiben Sage

Unfer Sinnen, unfre inn'ge £tlage.

atken atbgefepebnen, alien Sofen

Sei ber eperbiet'ge ©rufe entboten

©erer, bie annock im Sickte roanbetn,

Sieben, Raffen, leiben, ftrebenb pnbeln
©ines Sages, ip ©ntfckrounbnen, deinen,
©Serben roir mit euck uns roieber einen..

©Serben fein roie ip, bie eroig StiHen,

Ope ©3unfck unb ©rang unb ope Sßttlen,
©Serben okne ferneres Segekren
£>eim 3U unfrer Srbenmutter kekren —
Seelen all, bie ip uns gingt ooran,
atekmt ben ©rufe ber nock Sebenb'gen an!

emit ©itflli.

Sin frî)tt>et3ertfd)er tKol
Sie ©tlebniffe biet ©piff

©inern Sageïmd) nadjerjäklt

IV.
atrïtifdjer fpiitjltng ttnb 2tufbrud) nack ÏBeften.

©§ tear nock SüJcitte Ptäxg getoorbeit, als
toit citteë Sage§ alle gufantmen auf bie Sagb
gingen, toeit unfere fBoxxctte — gum toiebietten
Spate? — ïttapp getooxben toaxen. SDenn mix
toaxen bier tiidjtige ©ffex unb mufften e§ audj
fein.

$ie toenigen Pückfen gleifck tooïïten toix auf
bie SanbitBerquexung bexfftaxen.

SÏIë toix auf bem deinen Ipitgel in bex Pipe
bex ^üite angeïommen toaxen, fallen mix fexn
im ©üben, too ficfj bex äufferfte ©iêfaum mit

littfon auf 6piffbergen.
jrüdjiger ttt ber Çolarn ad) t.
bon Hermann §ittbrunner.
bem Rimmel gu bexiipett fct)eint, einen fckmalett
Sic^jifc^ein aufglimmen.

SBie au§ einem SJhmbe ïam unfex biexfackex

Puf: „Sie Sonne!"
Pi els, bex fcpn einmal einen axftipett 3Bin-=

ter buxdkgentadki ptte, fagte mit Stänen itt ben

ïtugen: „^akett toix ba§ exteBt, fo toerben toir
auct) fickex gexettet toexbett, benn nun toixb es

mit febem Sag Beffex."
SDiefex Sicktfckeiit touxbe, toix glaubten e§

ïattm, Breiter itttb ftieg tiiglick um ein GsxïjeB*

tidjeê ï)ôï)er in ben nod) bunïeln üpintmel.
®a§ Bette SBeiff biefe» ©onnenborBoten f|uc|?
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Allerseelen.

Die wir atmend noch durch's Leben gehen,

Kimmelslicht und ew'ge Sterne sehen —
Lasset uns, die wir noch fühlen, denken,

Heut den Gräbern ein Erinnern schenken,

All den Seelen in der Schattenwelt,
Die der dunkle Tod gefangen hält.

Allen, die den letzten Weg gefunden,

Die aus irdischem Bereich entschwunden,

Die dem Lebensbaume sind entfallen

Gleich wie welkes Laub dem Aste — allen

Gilt an diesem herbstlich müden Tage

Unser Sinnen, unsre inn'ge Klage.

Allen Abgeschiednen, allen Toten
Sei der ehrerbiet'ge Gruß entboten

Derer, die annoch im Lichte wandeln,
Lieben, hassen, leiden, strebend handeln...
Eines Tages, ihr Entschwundnen, Reinen,
Werden wir mit euch uns wieder einen..

Werden sein wie ihr, die ewig Stillen,
Ohne Wunsch und Drang und ohne Willen,
Werden ohne ferneres Begehren
Keim zu unsrer Erdenmuiter kehren —
Seelen all, die ihr uns gingt voran,
Nehmt den Gruh der noch Lebend'gen an!

Emil Hügli,

Ein schweizerischer Rol
Die Erlebnisse vier Schiff

Einem Tagebuch nacherzählt

IV.
Arktischer Frühling und Aufbruch nach Westen.

Es war noch nicht Mitte März geworden, als
wir eines Tages alle zusammen auf die Jagd
gingen, weil unsere Vorräte — zum wievielten
Male? — knapp geworden waren. Denn wir
waren vier tüchtige Esser und mußten es auch

sein.
Die wenigen Büchsen Fleisch wollten wir auf

die Landüberquerung versparen.
Als wir auf dem kleinen Hügel in der Nähe

der Hütte angekommen waren, sahen wir fern
im Süden, wo sich der äußerste Eissaum mit

»inson aus Spitzbergen.
rüchiger in der Polarnacht,

von Hermann Hiltbrunner.
dem Himmel zu berühren scheint, einen schmalen

Lichtschein aufglimmen.
Wie aus einem Munde kam unser vierfacher

Ruf: „Die Sonne!"
Niels, der schon einmal einen arktischen Win-

ter durchgemacht hatte, sagte mit Tränen in den

Augen: „Haben wir das erlebt, so werden wir
auch sicher gerettet werden, denn nun wird es

mit jedem Tag besser."

Dieser Lichtschein wurde, wir glaubten es

kaum, breiter und stieg täglich um ein Erheb-
liches höher in den noch dunkeln Himmel.

Das helle Weiß dieses Sannenvorboten leuch-
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